1

453  Halali auf den Äntschberggeist!

Früh bin ich aufgestanden heute Morgen. Die Sonne sandte kaum ihre ersten Strahlen über den Horizont. Ich wollte einfach einmal die Stimmung des Tageserwachens geniessen. Und wo führte mich mein Weg wohl hin? Selbstverständlich in den Äntschberg! Würde ich da meinen Freund, den Äntsch, treffen? Der werkelte ja fast zu jeder Tages- und Nachtzeit in seinem Rebberg herum. 

Schon vom Brunnenmoosweg her bemerkte ich ein auffälliges, zyk- lisches Blinken durch die Bäume des Äntschberg. War dort ein Unfall passiert und die Ambulanz bereits vor Ort?
In den Äntschbergweg einbiegend konnte ich meinen Augen nicht trauen. Da war doch schon der mir bestens bekannte,kleine Wicht Äntsch zwischen den Rebstöcken am Arbeiten. Was mich aber vol -lends aus den Socken schmiss war die Spezialanfertigung einer Mütze auf seinem Kopf, mit einem aufgesetzten Warndrehlicht, das die Um- gebung wie bei einem Gewitter durch orangefarbige Blitze erhellte. Und anstelle seines üblichen, grünen Arbeitsanzuges trug er jetzt eine weiss-rot gestreifte Jacke. Sein ungewöhnlicher Anblick reizte meine Lachmuskeln trotz der Morgenfrühe. 
„ Guten Morgen Äntsch! Stehst du heute Morgen einwenig neben den Schuhen?“ Mein Finger wies dabei vielsagend gegen meine Stirne. 
Er blickte mir grinsend ins Gesicht und ulkte :„ Gefahren-Kleidung!!“ „Welche Gefahren hast du denn schon so früh am Morgen zu be -fürchten,“ forschte ich weiter. 
Er wies mit seiner Hand auf ein Feld unterhalb des Äntschberges. „Wildschweine!“ bemerkte er wissend. 
Und tatsächlich, Feld und Wiese sahen aus, als ob ein Bautrupp so- eben von Klotens dauernd durchwühlten Strassen auf gerade diese Wiesen disloziert worden wäre. Wie mit einem Bulldozer umgepflügt! „Aber meinst du, die Wildschweine würden dir so gefährlich, dass du mit diesem martialischen Aufzug im Rebberg arbeiten musst?“ 
„ Du verstehst aber auch gar nichts. Es sind nicht die Wildschweine, die mir Angst machen.“ Dabei wies er mit seiner Hand auf den neuen Jäger –Hochsitz, den die Grünröcke zur Bekämpfung des Schwarz -wildes an den Waldrand gestellt hatten. 
Ich konnte ein Grinsen nicht unterdrücken:„ Ich glaube kaum, dass die Klotener-Jäger dich mit einem Wildschwein verwechseln“, neckte ich ihn. 
Er schaute sinnend in den anbrechenden Morgen: „ Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste! Du weißt ja nie, ob es denen einfällt auf dem Nachhauseweg von der letzten Abschussfeier hier noch vorbei zu schauen, um allenfalls eine weitere Trophäe einzuheimsen.“

Sprach`s und war verschwunden!

